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ber genannten ©cfjladjt ifre linfe giügetfolonnc
»orbrong.

SBie wichtig eö nun für bie granjofen ift, nicht
bloö bic Slnlage neuer ruffifeber SSerte bcffelbcu ©n»
ftcmeö ju »etf inbem, fonbern auch bie fdjon »ollen»
beten roegjunebmen, bai fpringt in bieSlugcn.
Bcrfucfe baju rourben om 23/24. gebruar, am 15. unb
23. Märj gemacht, ©ie finb biö jefet alle gefebeitert.
— SBenn trofebem in btn franjöftfdjen Bcrtdjten
fortroäbrcnb bit Bfrafe eine Stolle fpielt: „©0 nun
unfer 3roed erreicht roar tt." fo roeiß mon roirflief
nicft, roaö für ein Bubtifutn biefe Berichte eigentlich

»or Slugett hoben- ob matt mehr ifre Unoer»
febäintbeit ober bet Blöbfitut berounbern fofl, ber on
fic glaubt, ©ic nädjften SBodjen roerben mir roobf
©clegenheit geben, auf bic teetcu Äampfe oor
Äorabclnaja beö Stäferen jurüdjufommet.

Sdj roeiß nicft, ob meinet gefern fchon bte Slna-
togiecu aufgefallen finb, welche jroifchcn bem Äampf
um ©ebaftopol im Slflgcmciucu unb ben großen Ääm-
pfen beö Säfor unb Bompcjuö bei ©urrfad)ium cri-
ftiren. ©iefeiben finb födjft iutcreffant. S# bcnufec
biefe ©clegenheit, um fie ouf bic portreffliche
Bearbeitung aufmerffant ju macfett, roeldje neuerbingö
©oter von biefen Äämpfen gegeben bot*).

11. Slpril.

$ie iOrient=e5pebitit»n.

Der attitel bti „Moniteut" übet ben „militärifcf en
Sfeil'' bti gtofien Unternehmen« beginnt mit einet ©in-
Icitung, welche bie SBeröffentliajung rechtfertigt, unb
fäbrt bann fort:

„Die gebieterifefen unb entfajeibenben umftänbe, wef.
efe granfreidj, nach »ietjigjäbtlgem grieben, nötfigen
baS ©ajwett ju jieben, ßnb ader SBclt befannt. Muß.
lanb, at« ti bie Surfet nicft buraj ben ©ajterten feinet
SOrotofofle jur Slnnafme feiner 6uptematie jwfngen
tonnte, »erfuebte bie Erreichung bellen butdj 2Baffenge.
malt. (Si jertifj bie Verträge, braef in frembes Sanb ein,
»erböbnte unb bectobte Europa, ©eine atmeen offu-
pirten bie gürflentbümer, rücften an bie Donau »ortinb
bejeiefneten fefon bie Stationen eineö ©iegeSjugc« übet
ben Ballon. Der 6ewunbern««ertpe auffebwung bet
türfifajen Station fonnte biefen Blan nidjt vereiteln.
Stußlanb fanb, ti ii wahr, ein unerwartete« $>inbcrni(i
in ber feroifefen Eingebung eine« Bolfe«, bai ti für
verfallen fielt, beffen üöibctfianb ifm abet in» ©ebädunijj
jurüdtief, baß Beter ber ©rofie »on ifm beftegt worben
mar. aber ber Äampf war unglcid).

©le ganje SBJeft, atfemlo« erregt, fab mit 3?cforgnifi
auf ben Sluögang. ©eutfcblanb, febmantenb jwifdjcn ber
©ewobnbeit ber feiligen adianj unb ben Singebungen
feiner Söürbe, war noch unentfajloffcn, ob ti fxd) länger
noch ber 'Hnmafiuna, biefer 33ebetrfajttng, bie fo fajivet
auf ifm laßete, uutetroetfen, ober fic enbliaj abfcbüttcln
fotlte. gtanfteiaj unb Snglanb, ebtlicf oetbünbet, jö.
gerten ttieft, ibre glotten unb Armeen naaj bem Orient
ju fajlcfen, um bort bie UnDerfet&arfeit bti Siittifcf en

MeiajeS, bie jKileteit ber Betträge, bai ©lelcbgercicpt
unb bie EiPilifation »on ©utopa ju oettbeibigen.

©et bobe 9Bide, ber ber Stegierung unfere« Sanbeö
»otfjebt unb ber biefen Ärieg, naebbem bie 93crfuaje ibm
buref eine efrenoofle au«gleid>ung »otjitbcitgen fruajt-
loi geblieben, ali eine Motbwcnbigfeit feiner Gfre be.
fajloffen fatte, entwarf bamalä felbft bie Snflruftionen
für ben betü&mten Matfajad, beffen £>änben ber ©egen
gtanfteiaj« ansetttaut wutbe Man la« in biefen,

*) Sie Äampfe bei Sjprr&icfium unb «ßfarfatu« im
Sabr 48 ». ßbr. SBon ffrf. a. 0. ©Mer, ©berfiltcute»
nant unb Slügclabiutant. £atl«rufe, Sfr. gr. Müder
1S44.

»om 13. aprif 18S2 batirten Snflruftionen bie folgenben

©teflen:
„ 3"btm id) ©te, Marfcfafl, on bi« ©pije cf»

ner franjöiifajen armee Hede, welcfe auf eine Entfernung

pon über eoo Sieuc« »om Muttcrlanbe in ben
Äampf jiebt, binbe iaj Sfnen ju aflererff ein, bi« grofite
©orge für bie ©efunbfeit ber Sruppen ju faben, ße
fooiel al« möglief ju fdjonen, unb reine ©ajfaajt ju
liefern, al« naefbem ©ie ßdj oerfiefert faben, bay} wenig,
den« jwei ©rittbeile ber Ebancen ju unferen ©unften
ftnb.

„t)it $>albinfel oon ©adipoli ifl al« £>auptlanbung«.
plae angenommen, weil fie al« flratcgifcber Bunft bie
Sait« unferer Operationen fein muß, ba« feifit ber
SBaffenplag, wo wir unfere ©epot«, ambulanten, Berpfle.
guug«DOttät(ie auffielten, unb »on wo wir mit Seiajtig-
teit oomiden ober un« wieber etnfefiffen fönnen. 25a«

wirb ©ie niajt binbem, wenn ©ie bei 3frer anfunft e«

pafenb ftnben, eine ober jroei ©loifionen in ben Äafer-
nen unterjubringen, bie ftcf weftlicf »on Äonflantinopel
ober in ©futari porßnbcn.

„©0 lange ©ie nicht angefiajt« bc« geinbe« ftefen,
wirb bie 3ctßreuung Sbrct ©treitftäfte nicft« Dtacbtfeilige«

faben unb bie anwefenbeit 3bret Sruppen In
Äonflantinopel fann eine gute moralifcfe SBirfung erjeugen;
wenn ße aber »iefleieft gegen ben Halfan »orgetücft wären

uub jum SRücfjug. gejnmngen würben, fo wirb e«

viel oortbeiifaftet fein, bie Äüfte »on ©adfpoli ftatt ie»

net oon Äonflantinopel ju gewinnen; benn bie Muffen
wetben ftcf nicft »on a&rianopel nadj Äonflantinopel
wagen unb eine Sltmee oon 00,000 Mann guter Sruppen

In ibrer reeften glanfe laffen. SBenn man beffen»
ungeachtet bie Sinie oon Äaraffu »or Äonflantinopel
beledigen wodte, fo müßte biefj nur mit ber Slbßcf t gefef e-
fen, ifre ^Bertfeibigung ben Sötten adein ju übetlaffen,
we^f, iaj wieberfole es, unfere Bofttion unabhängiger,
finajtbater fein wirb, wenn wir in ben glanfen ber ruf»
fuwen armee ßnb, al« wenn wir iti bet tf raeifajen $>alb-
infW elngefcfloffen wären.

„Dielen erften Bunft feflgeftedt unb einmal bie eng.
(ifMranjäiifdK armee an ben Ufern be«Marmorameer«
oerfammclt, muffen ©ie fief mit Omer.Bafcba unb Sorb
9taglan über bie annafme eine« ber brei folgenben Bläne
oerftänbigen:

„1. Entweber ben Muffen am Balfan entgegen ju
rücfen; ober

„i. |iaj ber Ärim ju bemäcf tigen; ober

»3. in Obcffa ober auf irgenb einem anbern Bunft
ber ruffifeben Äüfte be« febwarjen Meet« ju lanben.

»3m etßen gade fajeint mir 93atna al« ber wief tigfte
Bund ju befejen. ©ie Snfanterie tonnte auf btm 2Baf»
fetwege fidj bafin begeben, bie Äaoaderie oieUeicf t leicf ter
auf bem Sanbwege. 3n feinem gade barf fief jemal«
bit armee ju weit pom fdjwarjen Meer entfernen, um
ftet« ibre Söerbinbung mit bet glotte frei ju baben.

„3m jweiten gade, nämlich ber Belegung bei Ärim,
mufi man oor adem be« Canbung«p(aee« fiepet fein,
bamit bie Sanbung fern oom geinbe bewirft unb ber Blaß
in furjer 3eit befeftigt werben fann, berart, bar} er al«
©tüßpunft für ben gad bti Mücfjug« bienen fann. ©ie
ßinnabme »on ©ebaftopol fod niajt »erfuajt werben,
man fei benn jum wenigften mit einer falben Selage-
rung«equipage unb mit einer großen anjafl ©anbfäde
öerfefen. B>enn Sie im 53etcicf biefe« Bla$c« fein fofl»

ten, untctlaffen ©ie nicft, ftcf Balariaoa's ju bemächtigen,

eine« fleinen oier Meilen füblicb »on ©ebaftopot

gelegenen £afen«, mit beffen |>ulfe man fidj leicf t wäf *

tenb ber ganjen ©auet btt Btlagetung in Sßetbinbung
mit bet glotte erhalten fann.

„Sm britten gade, jenem nämlidj, wo man cinecr»
ftänbllt) mitben abmitälen einUntcrnefmcn aufObeffa
befajliefien fodte

„ 3n aden gäden cmpfefle icf Sbnen faupt-
fdcbltcb, Sbre 2»rmee nie ju tf eilen, ftet« mit aden Sbten
»«einigten Stuppen ju matfefiten; benn 4o,ooo Mann,
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der genannten Schlacht ihre linke Flügelkolonne
vordrang.

Wie wichtig eS nun für die Franzofen ist, nicht
bloö die Anlage neuer russischer Werke desselben Sy.
stemeS zu verhindern/ sondern auch die schon vollen,
deren wegzunehmen, daS springt in die Augen.
Versuche dazu wurdcn am 23/24. Februar/ am 15. und
23. März gemacht. Sie sind bis jetzt alle gescheitert.
— Wenn trotzdcm in dcn franzosischen Berichten
fortwährend die Phrase eine Rolle spielt: „Da nun
unser Zweck erreicht war :c." fo weiß man wirklich
nicht/ was für ein Publikum diese Berichte eigent-
lich vor Augen habcn. ob man mehr ihre Unvcr.
fchamtheit odcr dcn Blödsinn bewundern soll/ dcr an
sic glaubt. Die nächsten Wochen werden mir wohl
Gelegenheit geben, auf die letzten Kämpfe vor Ka-
rabelnaja dcö Näheren zurückzukommen.

Ich weiß uicht/ ob meinen Lefcrn schon die Ana.
loglecu aufgcfallcn sind/ wclchc zwischcn dem Kampf
um Sebastopol im Allgemeinen und den großcn Kämpfen

dcS Cäsar und PompcjuS bei Dyrrhachium exi.
stiren. Dieselben sind höchst interessant. Ich benutze
dicse Gelegenheit/ um sie auf dic vortreffliche Bear,
beitung aufmerksam zu machen, welche neuerdings
Göler von diesen Kämpfen gegeben hat*),

tt. April.

Die Orient-Ezpedition.

Der Artikel des „Moniieur" über den „militärischen
Theil" des großen Unternedmens beginnt mit einer Ein.
leitung, welche die Veröffentlichung rechtfertigt, und
fährt dann fort:

„Die gebieterischen und entscheidenden Umstände, wel.
che Frankreich, nach vierzigjährigem Frieden, nöthigen
daê Schwert zu jiebc», sind aller Welt bekannt. Ruß.
land, als es die Türkei nicht durch den Schrecken seiner
Protokolle zur Annahme seiner Suprematie zwingen
konnt«, versuchte die Erreichung dessen durch Waffenge,
walt. Es zerriß die Verträge, brach in fremdes Land ein,
verhöhnte und bedrohte Europa. Seine Armeen okku>

xirten die Fürstenthümer, rückten an die Donau vor und
bezeichneten schon die Stationen eines Siegeszuges über
den Balkan. Der bemundernswerthe Aufscdwung der
türkischen Nation konnte diesen Plan nicht vereiteln.
Rußland fand, es ig wahr, ein „nerivartctes Hinderniß
in der heroischen Hingebung cines Volkes, das es sür
versallen hielt, dessen Widerstand ihm aber ins Gedächtniß
zurückrief, daß Peter der Große von ihm besiegt worden
war. Aber der Kamps war ungleich.

Die ganze Welk, alhemlos erregt, sab mit Besorgniß
auf den Ausgang. Deutschland, schwankend zwischen der
Gewohnheit dcr heiligen Allianz und den Eingebungen
seiner Würde, war noch unentschlossen, ob es sich länger
noch der Anmaßung dieser Beherrschung, die so schwer

auf ihm lastete, unterwerfen, oder sie endlich abschütteln
sollte. Frankreich und England, ehrlich verbündet, zö.
gerten nicht, ihre Flotten und Armeen nach dem Orient
zu schicken, um dort die Unverletzbarkeit des Türkischen
Reiches, die Heiligkeit der Verträge, das Gleichgewicht
und die Civilisation von Europa zu vertheidigen.

Der hohe Wille, der der Regierung unseres Landes
vorgeht und der diesen Krieg, nachdem die Versuche ihm
durch eine ehrenvolle Ausgleichung vorzubcugen frucht,
los geblieben, als eine Nothwendigkeit seiner Ehre de-
schloffen hatte, entwarf damals selbst die Instruktionen
für den berühmten Marschall, dessen Händen der Degen
Frankreichs anvertraut wurde. Man las in diesen,

*) Die Kämpfe bei Dyrrhichium und Pharsalus im
Jahr 48 ». Chr. Von Frh, A. v. Göler, Oberglicure.
nanr und Flügeladjutanl. Karlsruhe, Chr. Fr. Müllcr
,844.

vom I, April IS5S datirten Instruktionen die folgenden

Stellen:
„ Indem ich Sie, Marschall, an die Spitze et.

ner französischen Armee gelle, welche auf eine Entier,
nung von über «00 Lieues vom Mutterlande in den
Kampf zieht, binde ich Ihnen zu allererst ein, di« größte
Sorge für die Gesundheit der Truppen zu haben, sie so.
viel als möglich zu schonen, und keine Schlacht zu lie.
fern, als nachdem Sie sich versichert haben, daß wenig,
gens zwei Drittheile der Chancen zu unseren Gunsten
sind.

„Die Halbinsel von Gallipoli iß als Hauptlandungs-
platz angenommen, weil sie als Krategischer Punkt dic
Basis unserer Operationen sein muß, das beißt der Was,
fcnplalz, wo wir unsere Depots, Ambülancen, Verpffe.
gungsvorräthe ausgellen, und von wo wir mit Leichtigkeit

vorrücken odcr uns wieder einschiffen können. Das
wird Sie nicht hindern, wenn Sie bei Ihrer Ankunft es

paffend finden, eine oder zwei Divisionen in den Käser,
nen unterzubringen, die sich westlich von Kongantinopel
oder in Skulari vorfinden.

„So lange Sie nicht Angesichts des Feindes stehen,
wird die Zerstreuung Ihrer Streitkräfte nichts Nachlhei,
liges haben und die Anwesenheit Ihrer Truppen In Kon.
stantinopel kann eine gute moralische Wirkung erzeugen;
wenn sie aber vielleicht gegen den Balkan vorgerückt wä.
ren und zum Rückzug, gezwungen würden, so wird es

viel vorlheilhafter sein, die Küste von Gallipoli statt je-
ner von Konftanltnopel zu gewinnen; denn die Russen
werden lich nicht von Adrianopel nach Kongantinopel
wagen und eine Armee von «o,»oo Mann guter Trup.
pen in ihrer rechten Flanke lassen. Wenn man dessen-

ungeachtet die Linie von Karassu vor Konstantinopel bc-
festigen wollte, so müßte dieß nur mit der Absicht gesche-
hen, ihre Vertheidigung den Türken allein zu überlassen,

wztt, ich wiederhole es, unsere Position unabhängiger,
furchtbarer sein wird, wenn mir in den Flanken der ruf,
stWen Armee sind, als wenn wir in der thracischcn Halb,
inM eingeschlossen wären.

^Diesen ersten Punkt seggestellt und einmal die eng.
lisch-franjösische Armee an den Ufern des Marmsrameers
versammelt, müssen Sie gch mit Omer.Pascha und Lord
Raglan über die Annahme eines der drei folgenden Pläne
verständigen:

,,», Entweder den Russen am Balkan entgegen zu
rücken; oder

„?. sich der Krim zu bemächtigen; oder

,,z. in Odessa oder aus irgend einem andern Punkt
der russischen Küste des schwarzen Meers zu landen.

»Im ersten Falle scheint mir Varna als der wichtigste
Punkt zu besetzen. Die Infanterie könnte auf dem Was.
serwege sich dahin begeben, die Kavallerie vielleicht leichter
aus dem Landwege. In keinem Falle darf sich jemals
die Armee zu weit vom schwarzen Meer entfernen, um
gels ihre Verbindung mit der Flotte frei zu haben.

„Im zweiten Falle, nämlich der Besegung der Krim,
muß man vor allem des Landungsplatzes sicher sein, da,
mit die Landung fern vom Feinde bewirkt und dcr Plag
in kurzer Zeit befestigt werden kann, derart, daß er als
Stützpunkt sür den Fall des Rückzugs dienen kann. Die
Einnabme von Sebastopol soll nicht versucht werden,
man sci denn zum weniggen mit einer halben Belage,
rungsequipage und mit einer großen Anzahl Sandsäcke
versehen. Wenn Sie im Bereich dieses Platzes sein soll,
ten, unterlassen Sie nicht, sich Balaklava's zu bemächti.

gen. eines kleinen vier Meilen südlich von Sebastopol

gelegenen Hasens, mit dessen Hülfe man sich leicht wäh.
rend der ganzen Dauer der Belagerung i» Verbindung
mit der Flotte erhallen kann.

„Im dritten Falle, jenem nämlich, wo man einver-
gZndlib mit den Admirälen ei» Unternehmen aufOdessa
beschließen sollte,

« In allen Fällen empfehle ich Ihnen Haupt,
sachlich, Ihre Armee nie zu theilen, gets mit allen Ihren
vereinigten Truppen zu marschiren; denn 4«,««« Mann,
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cotnpaft unb gut commanbirt, finb- immer eine impo»
fante Madjt; jerftreut bagegen finb fte nicht« mefr.
SBenn ©ie, ber Verpflegung falber, gtjwungen finb,
bie armee ju tf eilen, tfun tt biefe« fo, baß fte ftet« in
24 ©tunben biefelbe auf einem Bunfte vereinigen fön.
nen. SBenn 61« auf bem Marfdje nuprere Äolonnen
formiten, geben ©ie ifnen einen Bttfammlungspunfr,
weit »om geinbe, bamit niajt jebe einzeln »om geinbe
angegriffen wetben rann.

„SBenn ©ie bie Muffen jurüdwerfen, gefen ©ie nicft
weiter al« bi« jur ©onau, wenigften« fo lange bie öflrtlcpf-
fcf e armee nicht in ben Äampf eintritt.

„3*n aflgemeinen mufi jebe Bewegung mit bem Ober,
general bet englifefen atmee »etabrtbet werben. E«
finb nur gemiffe au«nafm«fäde, ober wenn e« tief um
ba« &ett ber armee hanbeln würbe, bafi Sie ade« auf
ifre ganje Berantwortllajftit nebmen fonnten

„3* fabe »od« Bertrauen in ©ie, Marfdjafl; ©ie
werben biefen Snflruftionen treu bleiben, Icf bin beffen
gewifi, unb ©Ic werben neuen Mubm bemjenigen unfetet
abier binjufügen."

Macfbcm nun jiemllaj weitläufig gejeigt wirb, wie bie
eingetretenen Ereigniffe ba« Baffenbe unb Borficf tige bie.
fer Snflruftionen rechtfertigten, fommt bie Bemerfung,
bafi ber Müdjug ber Muffen hinter bie ©onau bie afliir.
ten ©eneräle in ihrer ©tedung in Barna ohne Objeft
g«(affcn hatte unb bafi ein Betbleihen im 3uftanbe bec

Unthätlgfeit bie armee entmutbigt haben wütbe. ©er
artlftl fährt mit ben SBotten fort:

„Einmal auf bem grofjen ÄritgSfcfanptag, war Un.
thätigfeit fetner nicht möglid). E« galt ju hanbeln, ben
©«(baten (Inen 3»erf ju jelgen, ben geinb ju jwlngen,
bafi er un« fürchte unb ben Ebrgelj Europa'« jn werfen,
bamit c« un« folge, inbem wir ihm anlafi geben, un« ju
ehren unb ju hewunbern. Bon ba an etfl entfprang bie
gräge, eine Sanbung in ber Ärim ju btwerfflcdfgen.
Eine Ejpebitien gegen ©ebaftopol fennt« ben abfaflüfi
be« Äriege« befcfleunigen. ©te hatte (in beftimmte« u)io
begtäitjte« 3itt; fie fonnte in bie $>anb ber auifrien
ein(Bto»inj unb eine geftung geben, welcfe, einmaler.
oben, ein Bfanb unb ein austaufchmittel würben, um
jum grieben ju gelangen, unter btm Einflufi tiefer
Betrachtungen faßten bit adiirten Obergenerale ben ©e»
banfen unb befdjloffcn bit au«führung beffelben.

„Diefe Sjotbition war in Bart« unb Sonbon al« eint
Eotntualttät geprüft wotben; ber Matfajad ßt. arnaub
trbitlt jegt — nicht 3nflruftionen, benn foldje fonnte
man au« fo weiter Entftrnung nicht geben, — folgenbe
Matbfcbfäge (conseils):

„„ ©idj genau ju unterrichten über bit tuffifajtn
©treitttäfte in btr Ärim; wenn bitfe nicht ju bettäcbt
lief finb, an einer ©tefle ju lanben, bit al« Operation«,
baft« bitntn fönnt. ©fr befte Bunft baju fcf eint Sbco»
bofla, jeet Äaffa gtnannt; obgleich berfelbe ba« Unbt-
flutmt hat, »icrjig Mtilca »on ©ebaflepol entfernt ju
fein, bietet er beeb grofit Bortheile; ttfltn« ifl feine
Sucht fehr geräumig unb fehr ftch«; er geftattet afltn
©cf iffen btrgiottt bort ju otrwtilen, tbtnfo ben anbern
©chiffen, welcfe btt atmet Btrpfltgung jufübren. 3wei-
ttn« fann man, einmal auf biefem Bunfte etahlirt, au«
ifm ttne wahrhafte Op«ation«bafi« maefen. ©urd)
biefe Offupation btr öftlicbcn Ejtrtmität btr Ärim trtibt
man adt Berftärfungen jurücf, bie über ba« ajow'fdjt
Mttr unb ben Äaufafu« anlangen. Man rürft gegen
ba« Eentrum be« Sanbt« oor unb benügt ade feint $>ilf«<
gueaen. Mon heftet ©iniphetopol, ben flrattgifajtn
Mtttclpunft ber $>albtnfe!; man wenbtt fid) bann gegen
©ebaftopol nnb liefert wahrfcocinHdj auf bem SBege ba.
hin eine grofie ©cblacft. 3(1 fie »erloren, fo jieht man
fief

_
in guter Otbnung auf Äaffa jutürf unb nicht« ift

gcfäbrctt; ift fit gtwonnen, fo gebt man an bie Belage,
rung ©ebaftopol«, bai man oodfommtn einfcbliefit unb
beffen Uebergabe man nothwtnbigtrwcife tn jiemlicf für.
}« Seit erlangt.""

„Scibcr (malheureusement) folgte monbitftn Math»

fchlägen nicht, ©et ti, bai btt Obtrgtntrate nicft hin-
reichen» Sruppen hatten, um tiefen langen 3ug buraj
burdj bie Ärim ju machen, fei t«, bafi fit (in rafcf cre«
Mtfnltat oon tintm fnhntn unb unoorbtrgtfthtntn £anb-
flrtlcb erwarttttn, fie btfchlofftn, wttbtfannt, hlofi tinigt
Mtiltn »on ©thaflopol ju lanbtn. ©ie rubmoofle
©chladjt oon btr aima teef (fertigte fit anfang«. aber
faum ©ieger, fahen fit fehr halb ein, bafi fte, wtil
feinen fcaftnpunft, audj feint Operationthafi« hatten, an-
getrithtn oon bem unwibetfttbliajtn Snftintt btr ©tlftbtr»
haltung, »ernte täufeft, wenbtttn fit (ich etlfgft nach bem
©üben »on ©thaftopol, wo Balaflaoa ift. E« wat flar,
bafi bie arm« ftcf nur unter btr Btbingung behaupten
nnb erhalten fonnte, bai} fit in birefttr Berbinbung mit
btr glottt war."

©tr „M'onlttut" gibt nnn tint Uthttficbt aller, fort-
wähttnb junthmtnbtn ©ajwitrfgftittn btr Belagerung,
ber Blänt nnb Manöptr, ber unübtttroffentn arbeiten
wie be« OTutfje« btr adiirttn armecn, ber unerfeböpfft-
chtn $>ilf«quedtn btr Belagtrttn, unb fdjlitfit bann mit
folgenben SBotttn:

„£« gibt in btr ©efefiefte btr mobtrntn ©taattn fein
Btifpitl tint« Unttrnthmtn«, ba« fdjwierig«, ruhmool-
itr unb tbtn buraj bic ©röfit btr ftdj barbtttenben $>inb(t»
niffe mehr im Betbälcnffi ju btt SBicf tigfeit feine« 31el«
unb jtntr ber ©taaten wäre, bie babei btihciiigt finb.
©ie 'Belagerung oon ©ebaftopol hat faum eine analo-
gie mit irgcnbwelajer Belagerung in unferen Äritg«an»
naltn. Eine geftnng anjugreifen, bit nicht-tingcfcblof»
ftn ift, wo btr an 3ahl überlegene geinb feine Mannfcfaft,

Scben«mittel unb Munition erneuern fann, unb
baneben ba« gelb hält, — ifl (in aft »onÄühnheit, btr
im Ernfl nur von Engtanb unb granf rtidj, »trhünbtt ju
tintin für Europa nothwtnbigtn 3ro«efe, unttrnommtn
werben fonnte.

„Man hat »Itlfacb citirt unb bewunbert bit Betagt»
rung »on ©antig, roo £>eroi*mu« Im Bunbe mit ber
SBiffcnfebaft über »ie hetcurtn^eü ^iBMfmffc einer
bartnärfigen unb furchtbaren BertbelMgung triumphirte.
©anu'g. pon btr SBeicPfel befehligt, beren Münbung in
bit Oflfte butdj ba« gott oonSBticbftlmünbc gtfajlofftn
ifl, fanb fid) gtciajfafl« unttr Bebingungen, bit ju ftintr
poQflänbigen Einfajliefiung wenig günftig waten; ti war
inbeffen möalicf, auf btm gtuffe jwifajen btm bte 9Mün.
bung perfajliefienbtn gott unb btr ©tabt Bofttion ju
faffen, fo bie Berbinbung mit btm Meer abjufcbncib«
unb ben B'«g tinjufcflicficn. ©ieft« gefefah unttr btm
Befehl be«Marfcbad« Stftbore. Obglticfhingtgtn bitfe
geftung oon unteren Sinien cingcfcfloffen war, ttogbem,
bai ber Äaifer «Napoleon mit eintr jablrtidjen atmet in
ber Mäbe ftanb, bie Belagerung berftt nnb bie £>ilfe
Breußen« unb Mufilanb« paralpffrte, wiberflanb bodj

©anjfg tinunbfünfjig Sagt nadj Eröffnung btr Sran»
ajeen. ©päter, nacf bem Mücfjug »en M««fau, wat
biefe ©tabt »on ben granjofen beftbt unb fapituiirte
trft nadj cintr jahrelangen Bettbeibigung unb-nacf ti»
nein combinirttn angriff oon btt Sanb. unb ©etftitt.

„SBir fönnttn viele Btifpielt anführen, aber e« ge»

nügt an bttftm, um jn hewtifen, haß bie tnglifaj-fran«
jöftfefe atmet in ber Ätim adt« getfan hat, wa« man »on
ihrem Muth unb ron btr ©efajicflicf feit ibrer Ebef« er-
warttn mufite. ©i( hat niajt nur Befarrliajtcit unb
geftigftit gejetgt inmitten »on Seiben unb ©efabrtn:
inbem fte btr aimafcfladjt noch btn Mnhtn »on 3nfcr»
man btifügtt, bat fit bit Ehre unterer SBaffen noch
erhöht. SBir muffen hoffen, bafi ba« 3itl tiefer ebfen an.
ftrengungen- erreicht werbtu wirb; ab« bie öffentliche
Meinung wirb fajon jegt einßimmig au«fprtajtn, bie
©tfcbicftt ti eines Sage« wiebtrholen, bafi fit btt ©anf.
barfeit unb bie Bewunbtrung b« SBtlt »trbitnt bat.

„Mit berfelben Bräciiion unb unpartciliajfcit, mit»«
wir bit militiirifcht güftung btr aditrten Mcgierungen
feit bem auftr(t(n btr Oritnt.Erpcbition erflärt haben,

wtrbtn wir audj bie oertchitbtntn Bhaftnber Untcrbanb-
lungen, ihtc Motioe unb ihr 3it( au«tinanb(rfcgtn."
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compari und gut eommandirt, sind- immcr eine impo.
sante Macht; zergreuc dagegen sind sie nichts mehr.
Wenn Sie, der Verpflegung halber, gezwungen sind,
die Armee zu theilen, thun sie dieses so, daß Sc stili in
zä Stunden dieselbe aus einem Punkte vereinigen kö'n.

nen. Wenn Sic auf dem Marsche mehrere Kolonnen
formlren, geben Sie ihnen einen Versammlungspunkt,
weit vom Feinde, damit nicht jede einzeln vom Feinde
angegriffen wcrden kann.

»Wenn Sie die Russen zurückwerfen, gehen Sie nicht
weiter alS bis zur Donau, wenigstens so lange die öftreichi-
sche Armee nicht in den Kamps eintritt.

„Im Allgemeinen muß jede Bewegung mit dem Ober,
general der englischen Armee verabredet werden. ES
sind nur gewisse AusnahmsfZa«, oder wenn es sich um
das Heil der Armee handeln würde, daß Sie alles auf
ihre ganze Verantwortlichkeit nehmen könnten

„Ich habe vo««s Vertrauen in Sie, Marschall; 6i«
werden diesen Instruktionen treu bleiben, ich bin dessen

gewiß, und Sic werden neuen Ruhm demjenigen unserer
Adler hinzufügen."

Nachdem nun ziemlich weitläufig gezeigt wird, wie dic
eingetretenen Ereignisse das Passende und Vorsichtige die.
ser Instruktionen rechtfertigten, kommt die Bemerkung,
daß der Rückzug der Russen hinter die Donau die alliir.
ten Generäle in ihrer Stellung in Barn« ohne Objekt
gelassen hatte und daß ein Verbleiben im Zustande der
Unthätigkcit die Armee entmuthigt haben würde. Der
Artikel fährt mit den Worten so:t:

„Einmal auf dem großen Kriegsschauplatz, war Un
thätigkett ferner nicht möglich. ES galt zu handeln, den
Soldaten «inen Zweck zu zeigen, den Feind zu zwingen,
daß cr unS fürchte und den Ehrgeiz Europa's zn wecken,
damit es uns folge, indem wir ihm Anlaß geben, uns zu
ehren und zu bewundern. Von da an «rft «ntsprang die
Frage, «ine Landung in der Krim zu bkwerkflelligcn.
Ein« Expédition gegen Sebastopol konnt« den Abschluß
de« Krieges beschleunigen. Sic hatte ein bestimmtes^«?
begränztes Zi«l; sie konnte in di« Hand der Aliikrcen
ein« Provinz und eine Festung geben, weiche, einmalcr
obtrt, ein Pfand und ein Austauschmilrei wurden, um
zum Frieden zu gclangen. Unter dem Einfluß dieser

Betrachtungen faßten die alliirten Obergenerale den Ge.
danken und beschlossen die Ausführung desselben.

„Diese Expedition war in Paris und London ali eine
Eventualität geprüft worden; der Marschall St. Arnaud
erhielt zegt — nicht Instruktionen, dcnn solche konnte
man aus so weiter Entfernung nicht gebt«, — folgende
Rathschläge (conseils):

„„Sich genau zu unterrichten über die russischen
Strtitkrät'te in d«r Krim; wenn diese nicht zu betracht
lich sind, an einer Stelle zu landen, die als Operations
basis dienen könne. Der beste Punkt dazu scheint Theo
dosi», j«gt Kaffa genannt; obgleich derselbe das Und«
quem« hat, vierzig Meile« von Sebastopol «ntsernt zu
s«in, bietet er doch große Vortheile; «rstens ist seine
Bucht sehr geräumig und sehr sicher; «r gkstaiter allen
Schiffen der Flott« dort zu vtrwtilen, ebenso den andern
Schiffen, welch« der Arm«« Vtrxfiegung zuführen. Zwei
tens kann man, einmal auf diesem Punkte etablirt, aus
ihm eine wahrhafte Operationsbasis machen. Durch
diese Okkupation der ögiichtn Ertronität der Krim treibt
man all« Verstärkungen zurück, die über das Azow'sche
Meer und den Kaukasus anlangt«. Man rückt geg«n
das Centrum des Landes vor und benützt alle seine Hiifs.
quellen. Man beseht Siniphtroxol, den strategischen
Mittelpunkt der Halbinsel; man wendet sich dann gegen
Sebastopol und liefert wahrscheinlich auf dem Wege da>
bin eine große Schlacht. Ist sie verloren, so zieht man
sich in guter Ordnung auf Kassa zurück und nichts ist

gefährdet; ist sie gewonnen, so gebt man an die Belage,
rung Sevastopol, das man vollkommen einschließt und
dessen Uebergabe man nothwendigerweise in ziemlich kur.
zer Zeit erlangt.""

«Leider (mslkeureusemsnt) folgte man diesen Rath.

schlagen nicht. Sei es, da^ß dle vbergeneralk nicht bin.
reichknd Trupp«« halten, um diesen lange« Zug durch
durch die Krim zu machen, sei es, daß fi« ein rascheres
Resultat von «in«m kühn«« und unvorbkrg«s«htn«n Hand«
firtich «rmarttten, sie beschlossen, wie bekannt, bloß einigt
Meilen von Sebastopol zu landen. Di« ruhmvolle
Schlacht von der Alma rechtfntigt« sie Anfangs. Aber
kaum Sieger, sahen sie sehr bald ein, daß si«, wtil Kl,
nen Haftnpunkk, auch kiin« Opkrationtbasis hatten. An.
getrieben von dem unwiderstehlichen Instinkt der Selftber.
Haltung, d«rni« täuscht, wendit«« si« sich eiligst nachdem
Süden von Skbagopol, wo Balaklava ist. ES war klar,
daß di« Arm«« gch nur unter d«r Btdingung h«haupt«n
und erhalt«» konnt«, daß si« in dir«kt«r V«rbindung mit
dir Flott« war."

D«r „Vjonitkur" gibt nun «Ine Utbersicht aller, fort,
während zunehmkndkn Schmi«rigk«it«n d«r B«lag«rung,
der Pläne «nd Manöv«, d«r unübertroffen««, «rbtiten
wie des Muthes d«r alllirtin Arm«en, d«r unirschöpffi.
chen Hilfsquellen der Belagerten, und schließt dann mit
folgenden Worten:

„Es gibt in dir Gtschichte dtr mod«rn«n Staat«« kein
B«ispi«l tints Unttrnkhmtns, das schwiertgkr, ruhmvol.
ler und eben durch die Größe der sich darbietenden Hinder,
nisse mehr im Verhältniß zu dtr Wichtigkeit s«in«s Zl«ls
und jener der Staaten wär«, di« dabei bttheUigt sind.
Die Belagerung von Sebastopol bat kaum «in« Anal«,
gi« mit irgcndwtlchtr Btlagkrung in unseren Kriegs»«,
nalen. Eine Festung anzugreiftn, di« nicht eingeschlos.
sen ist, wo der an Zahl üb«rleg«ne Fkind seine Mann,
fchaft, Lebensmittel und Munition erneuern kann, und
daneb«« das Feld hält, — ist ein Akl von Kühnheil, der
im Ernst nur von England und Frankreich, v«rbünd«t zu
«inein für Europa nothwendigen Zwecke, unternommen
werden konnt«.

„Man hat vi«lfach citirt und bemundtrt di« Btlag«.
rung von Danzig, wo Heroismus Im Bunde mit der
Wissenschaft üb« die bttcuKWêii HiMkNiffe tiner
barlnäckigtn und furchtbaren Vertheidigung triumphirt«.
Danzig, von d«r Weichsel btschüyt, deren Mündung in
die Ogsee durch das Fort von Wtichstlmünde gtschlossen

ig, fand gch gleichfalls unter Bedingungen, die zu seiner
vollständigen Einschließung wtnig günstig war««; «s war
indessen möglich, auf dem Flusse zwifchen dem d,e Mün.
dung v«rschli«ßend«il Fori und der Stadt Position zu
fassen, so di« Verbindung mit dem Meer avzusch»«Id«n
und dcn Platz einzuschließen. Dieses geschah unktr d«m
Btschl dts Marschalls Lefebvr«. Obgltich hing«««« di«s«

Festung von unseren Linicn eingeschlossen war, trotzdem,
daß der Kaiser Napoleon mit ein« zahirkich«« Arm« in
dcr Nähe stand, die B«lag«rung deckt« und die Hilfe
Preußen« und Rußlands paralygrt«, widerstand doch

Danzig einundsünfjig Tage nach Eröffnung der Tran,
cheen. Später, nach dem Rückj«g »o« Moskau, war
diese Stadt von d«n Franzos«« besetzt und kapitulirt«
erst nach einer jahreSlang«« Btttheieigung »«danach «i.
nem combinirien Angriff von dtr Land, und Skkskit«.

„Wir könnttn viele Veispitlt anführen, ab« tS gt.
nügl an ditsem, um zu h«w«is«n, haß di« englisch.sran.
zösisch« Armee in der Krim alltS gtthan hat, waS man von
ihrem Muth und von dtr Gtschicklichktit ihrer Chkfs «r.
wart«» mußt«. Si« hat nicht nur Btharrlichktit und
Fcgigktit gezrigt Inmitt«« von Leiden und Gefährt«:
indem sie der Almaschlacht noch d«n Ruhm von Inter,
man beifügt«, bat si« die Ebre uns«r«r Waffen noch «r.
höbt. Wir müssen hoffen, daß das Ziti dieser «dl«» An.
grkngungen erreicht werbt« wird; aber di« öffentlich«

Mtinung wird schon jetzt «ingimmig ausspricht«, di«
Gtschicht« es tines Tages wiederholen, daß sie die Dank,
barkeit und die Bewunderung der Weit verdient hat.

„Mit derselben Präcision und Unparteilichkeit, milder
wir die militärische Führung der alliirten Regierungen
s«it d«m Austrttk« der Orlent.Erpedilion «rklärt haben,
m«rd«n wir such die verschiedenen Phasen der Unterhand,
lungen, ihrc Motive und Ihr Ziel auseinandersetzen."
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